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Mehr Festanstellungen in Südtirol:
„Die gute Seite des Fachkräftemangels“
BEOBACHTUNG: AFI nimmt aktuelle Zahlen zumArbeitsmarkt unter die Lupe – Verträge auf Zeit werden immermehr zurückgedrängt – KaumBewegung bei Löhnen

BOZEN. Die Anzahl der Süd-
tiroler Arbeitnehmer erreich-
te 2023 ein neues Allzeithoch.
„Positiv hervorzuheben ist,
dass Festanstellungen stärker
angestiegen sind als Saisons-
und andere befristete Verträ-
ge“, so Andreas Dorigoni,
Präsident des Arbeitsförde-
rungsinstituts AFI. Dies sei
die gute Seite des Fachkräfte-
mangels: „Arbeitgeber, die
gute Leute an sich binden
wollen, kommen an einer
Festanstellung nicht vorbei.“

226.310Personenwaren im Jah-
resschnitt in Südtirol lohnab-
hängig beschäftigt – so viele wie
nie zuvor. Das entspricht einem
Zuwachs von 2,2 Prozent ge-
genüber 2022. Diese Dynamik
blieb im gesamten Jahresver-
lauf intakt, das heißt, sie nahm
gegen Jahresende laut AFI we-
der zu noch schwächte sie sich
ab.

Die Festanstellungen haben
stärker zugenommenals die be-
fristeten Verträge. Waren 2022

noch 160.172 Arbeitnehmer
festangestellt, waren es 2023
schon 163.891 – also rund 3700
mehr, was einem Zuwachs von
2,3 Prozent entspricht. Die An-
zahl der befristeten Verträge
nahm von 61.364 um rund 1000
bzw. 1,7 Prozent auf 62.419 zu.
„Für einenArbeitnehmer liegen
die Vorteile einer Festanstel-
lung auf der Hand: ein Job mit
Perspektive, mehr Identifikati-

on mit dem Unternehmen, grö-
ßere Weiterbildungsbereit-
schaft, mehr Sicherheit in der
Lebensplanung, erleichterter
Zugang zu eventuellen Kredi-
ten.“

AFI-Direktor Stefan Perini er-
gänzt: „2018 hatten die Alarm-
glocken geläutet, weil die pre-
käre Beschäftigung 3 von 10 Ar-
beitnehmer betraf. Heute kön-
nen wir feststellen, dass sich

dieser Trend nach Corona zum
Glück nicht fortgesetzt und sich
mit 27,6 Prozent im Jahr 2023
abgeflacht hat.“

Blickt man auf das Beschäfti-
gungsprofil im Jahresverlauf, er-
reichte die lohnabhängige Be-
schäftigung – wie in anderen
Jahren auch – im September
2023 mit 241.944 Personen ih-
ren Höchstwert, im November
mit 214.164 ihr Jahrestief.

Befristete Verträge finden
sich insbesondere in den Bran-
chen Landwirtschaft (72,5 Pro-
zent der Jobs sind dort befristet)
und dem Gastgewerbe (65,3
Prozent). „Das ist eine Eigen-
heit, für die es eigentlich immer
weniger Gründe gibt, weil sich
Südtirols Gastgewerbe immer
mehr zur Ganzjahresdestinati-
on entwickelt. Ganzjahrestätig-
keiten verlangen nachGanzjah-
resjobs“, unterstreicht Dorigoni.

Die Teilzeitquote in Südtirol
nimmt immer mehr zu und
kletterte 2023 auf 28,5 Prozent.
Diese Entwicklung ist laut dem
AFI-Präsidenten mit einem la-
chenden und mit einem wei-
nenden Auge zu betrachten.
Ebne dieses Modell einerseits
vorwiegend Frauen, die zeit-
gleich Sorgearbeit (Kinder, Pfle-
ge, Haushalt) übernehmen, den
Weg in den Arbeitsmarkt, wisse
man auch von den Nachteilen
von Teilzeitarbeit für die Er-
werbs- und Rentenbiografie.
Zudem sei nicht gesagt, dass je-
des Teilzeitverhältnis auch dem
eigenen Arbeitszeitwunsch ent-
spreche – unter Umständen

könnte es auch vom Arbeitge-
ber „aufgezwungen“ sein.

Zu guter Letzt äußert sich das
AFI auch zum Thema Löhne:
„Nur 13 der 43 von uns unter-
suchten Sektoren verfügen über
einen Landeszusatzvertrag in
Ergänzung zum jeweiligen ge-
samtstaatlichen Kollektivver-
trag. Positiv sticht das Metall-
handwerk hervor: In dieser
Branche liegt der kollektivver-
tragliche Grundlohn eines neu
eingestellten qualifizierten Ar-
beiters durch das Landeszu-
satzelement von rund 187 Euro
brutto um 12,8 Prozent über
demKollektivvertrag.“

Das Ende der Fahnenstange
bildet laut AFI der Handel (ein
Lohnelement von 8 Euro brutto
monatlich entspricht einer Auf-
besserung von bloß 0,5 Prozent
bezogen auf das Bruttogehalt
im Kollektivvertrag).

„Des Weiteren ist zu sagen,
dass die territorialen Lohnele-
mente in den Landeszusatzver-
trägen nicht immer zeitgerecht
erneuert werden – die Regel ist
eine Anpassung alle 3 Jahre.“
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Die Festanstellungen haben in Südtirol stärker zugenommen als die befristeten Arbeitsverhältnisse. shutterstock
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